
Besprechungen

Sterbebegleitung
Wenn Sterbebegleitung hre vYeNZeEeN chen wiırd, 3 dıe Vielschichtigkeit der
bommt. Motivatıonen, Schutzräume, Pro- Motivatıon ZUr Mitarbeit, die Verantwort-
blemftelder. Hg Hubert BÖKE, Georg ichkeit der Träger gegenüber Mıiıtarbeiterin-
SCHWIKART Michael SPOHR. Gütersloh: nen un! Miıtarbeitern, die Lebensfrage der

Sexualıtät schwerkranker und sterbenderGütersloher Verlagshaus 2002 156 Br.
16,95 Menschen, Erfahrungen VO  a} Ekel, Burn-

Der unerwartete un: einsame 'Tod des OULT, halluzinatorischen Erlebnissen Ster-
deutschen Hospizpion1ers Heıinrich Pera bender, die Grenzerfahrungen pflegender
1M Frühjahr 2004 hat vielen 1ın der Hospi1z- Angehöriger. Dabej gelıngt den Autorin-
arbeıt Tätıgen EerNeUt schmerzliıch bewulfst HTE un:! Autoren, einerseılts „1deologische
gemacht, da hospizliche Sterbebegleitung Bestandteile der Hospizarbeıt“ 7 EeNL-
ımmer wıeder » hre renzen kommt“ tabuisieren un andererseits die Leserinnen
un: auch die Begleitenden selbst „ ıhre unı Leser motivıeren, sıch für die Ideale
renzen geführt werden“, zuletzt Adie: der Hospizarbeıt einzusetzen: kritisch un!
Grenze, die 1m eigenen Tod allein reflektierend, die renzen wahrnehmend.
überschreiten oilt Bedauerlicherweise werden den APTfO

Davor dıie Augen nıcht verschliefßen, blemteldern“ die Themen Su1ziıd und
laden die 15 thematisch unterschiedlichen Wunsch nach Sterbehilfe nıcht aufgegriffen.
Beıträge dieses Buchs drınglıch e1n. Miıt [)as Buch 1St mehr als eın interessanter
Klaus Aurnhammer, Angela Babanek, Bln Atels 1n der Palette einschlägıiger Hos-
bert Böke, artına Kern, Beate Krıieger- pızlıteratur. Es stellt 1ne „not-wendige“
Spohr, Moniıka Müller, Matthıias Schnegg, Lektüre dar, für dıe schon 1ın der Hospiz-
eorg Schwikart, Michae]l Spohr sınd Anuy- arbeit Tätıgen ebenso WI1€e für Jene, die sıch
torınnen un: Autoren versammelt, die auf 1ne Tätigkeit in den Bereichen Hospız
sıch schon durch frühere Publikationen und Palliative Care vorbereıiten.
einschlägigen Themen der Hospizarbeıt Klaus Schweiggl
als kompetent ausgewlesen haben

Alle Beıträge zeichnen sıch durch die
merkbar hınter ıhnen stehende Praxıser- (GERSTENKORN, Uwe Hospizarbeıit
tahrung ihrer Vertasserinnen und Vertas- Deutschland. ebenswissen 1mM Angesıicht
SCT A4US Im vorliegenden Buch „werden des Todes Stuttgart: Kohlhammer 2004
Grenzerfahrungen thematisıert, die me1lst 257 (Dıakoniewissenschaft. ı107 Br. 30,—
TST ın gyeschützten Räumen W1€E der Grup- Der Autor legt mı1t diesem Werk eiıne ıs-
pensupervısıon oder 1mM Eınzelgespräch sertatıon Z Hospizthema VOT und WAar

mI1t Sterbe- un Trauerbegleiteriınnen und ine der ersten, die der Evangelısch- T’heo-
-begleitern Z Sprache kommen“ (Z) logıschen Fakultät der Ludwıig-Maxımuli-

Gerade darın lıegt der besondere VWert ans-Unı1iversıität üunchen vertafßt wurde.
dieses Buchs Es werden wichtige Fragen Die für 1ne wıssenschaftliıche Arbeit ertor-
die bestehende Hospizpraxı1s gestellt un! e1- derliche Beschreibung VO Konzeption und
nıge tabuisierte Themen der Sterbebeglei- Methodik 1St. 1mM Rahmen des Untersu-
Lung aufgegriffen, denen IMNan 1mM Hospizall- chungsfeldes ZWar notwendig, dem Leser
Lag ‚War immer wıeder begegnet, über die ZUuUr Gewınnung umsetzbarer, praxısrelevan-
aber doch bedauerlich wen1g otfen SCSDIO- ter Erkenntnisse aber nıcht direkt hılfreich.
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Dıie Untersuchungen, die 7ABe empirischen tersuchung. Er stellt seıne Ergebnisse 1n
Analyse des Praxisteldes geführt haben, be- vier Zusammenhänge: in das Handlungs-
zıehen sıch 1mM wesentlichen auf eiınen sehr teld selbst, ıIn den des gesellschaftlichen
kleinen Teıl hospizlicher Arbeit, namlıch der Umgangs mı1t sterbenden Menschen, 1ın den
austührlichen Darstellung, Interpretation der vegenwärtıgen Herausforderung diako-
und Vergleiche dreıier wortwörtlic OTLO- nıscher Praxıs und 1ın den eıner praktisch-
kollierter Nterviews VO Pflegemitarbeite- theologischen Forschung. Er verbindet
riınnen ın statıonären Hospizen. Dieser am dıese Zusammenhänge MI1t Überlegungen
stand macht eın tlüssıges Lesen schwer. Eıne un:! Forderungen, dıe für die Diskussion
Analogiebildung beachtenswerten Aus- über 1ne Tötung auf Verlangen VO Bedeu-
wahlkriterien für Hospizmitarbeıiter 1n Vor- Lung sınd

Vielleicht ware dieses Buch besser 1n Welstellungsgespraächen (Haltung, Motivatıon,
Erfahrungshintergrund) oder für otLtwen- Versionen publiziert worden. Einmal WwW1€
dige Fortbildungsthemen in diesem Bereich vorliegend als Idıissertation für w1ssen-
1STt aufgrund der geringen Auswahl kaum schaftlich interessierte Leser. Eın kleinerer
möglıch. Band könnte dıe Ergebnisse un! Aussagen

Problematisch sınd Aussagen, die eın VO Kapitel vier (Vertiefung) enthalten,
qualvolles Sterben voller Schmerzen un Gerstenkorn Professionalisierungsprozesse
körperlichem Leıid, eın Verhungern oder 1n der statı1ıonäaren Hospizpflege beschreibt
Verdursten als dramatisches FErleben VO SOWI1eE Kapıtel tünf (Ausblick), 1n dem
Pflegemitarbeitern 1n Hospizen schildern. Impliıkationen der Forschungsarbeit auf-
Wenn das 1n diesem Umfang der Realıtät zeıgt. Idiese beiden Kapıtel lesen 1St
der Hospizpflege entspräche, dann mui{fiste für Praktiker ınteressant un: spannend,
dıe Qualität palliatıver Versorgung 1n Hos- während dıe Lektüre der vorangehenden
pızen, aber uch das palliatıve Fachwissen Kapiıtel viel Anstrengung und Konzentra-
VOINl Mıtarbeıitern entschıeden verbessert t10n ertordert. Angelıka Westrich
werden. DDies schliefßt unbedingt uch dıe
Aufarbeitung VO als einschneidend un:

Klinısche Sterbehilfe UN Menschenwürde.belastend empfundenen Sıtuationen durch
1i1ne regelmäfsige Supervısıon ein. Eın deutsch-niederländischer Dialog. Hg

(SUt tafRhar werden die Ergebnisse, dıe Volker SCHUMPELICK. Freiburg: Herder
Uwe Gerstenkorn als „Grundkompetenzen 2003 464 Br. 18,—
der Hospizarbeıt“ beschreıibt. Er benennt Diıesem Band liegt das yleichnamıge
Kompetenzen 1mM Bereich der Kommunika- interdiszıplinäre deutsch-niederländische
t10n, Religiosıität un Ethik 1n der Hospıiz- Symposium zugrunde, das dıe Konrad-
arbeit „als Voraussetzung für 1ne Beglei- Adenauer-Stiftung DA politischen Me1-
tung 1 Sterben, die auf dıe Bedürfnisse der nungsbildung ın diesem schwierigen gC-

sellschaftliıchen Feld 1mM Oktober 2002 inSterbenden ausgerichtet 1St und gleichzeitig
Rücksicht nımmt auf dıe Belastungsgren- Kooperatıon mMI1t der Chirurgischen LE
Ze1N der Miıtarbeıiter“ Eıne Standardıisıerung versıitätsklinık Aachen (Volker Schum-
VO Lösungsstrategıen kann aus diesem pelick) un der Un1versıtät Maastrıcht

(Gauke Kootstra) durchführte. In eiınemrund nıe veben.
Gerstenkorn bietet uch dem wI1ssen- interdiszıplinären Kreıs renommıerter

Fachleute Theologen, Philosophen undschaftlich nıcht vorgebildeten Leser eınen
Erkenntnisrahmen seıner analytıschen BRE Ethiker, Medizıiner un (Medizın-) Hısto-
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